Vereinigung Ettiswil-Kottwil: Erste Sitzung im Projektrat

Für beide Gemeinden die beste Lösung finden

Erstmals wurde der Projektrat der Fusion Ettiswil-Kottwil zusammengerufen und über den Stand der Dinge informiert. Die Projekleitung verwies auf die Gründe dieser Vereinigung, die Fachgruppenleiter orientierten über erste Ergebnisse. Nicht zurückgehalten wurde mit Fragen und Anregungen. Hier die Stimmen von vier Projektratsmitgliedern. 

Wir kreisen noch zu sehr ums einzelne Dorf

Ich war überrascht, wie emotional an der 1. Projektratsitzung argumentiert wurde und wie wenig die Fakten im Zentrum standen. Mir schien, dass noch zu sehr am heutigen Zustand beharrt wird und zu wenig vorausschauend gedacht wird. Unsere Gedanken kreisen noch immer um das jeweilige Dorf.

Ich bin für diese Fusion, verstehe aber, das Alteingesessene Probleme damit haben. Ich bin in Ettiswil aufgewachsen, wohne heute in Kottwil und habe deshalb die Fusion schon irgendwie gelebt. Für mich stehen die Vorteile im Vordergrund. Es gibt kleine Einsparungen, die Landreserven werden zusammengelegt und können optimaler genutzt werden.

Es war leicht zu spüren, dass der Knackpunkt dieser Fusion die Schule sein wird. Die Kommission aber hat gute Vorarbeit geleistet und eine Lösung präsentiert, mit der ich gut leben könnte. Eine Schule, zwei Standorte.

Pirmin Heller-Benz, (28) Einkaufsleiter, Kottwil

Einen schon lang fälligen Schritt umsetzen

Ich bin offen und motiviert zu dieser Veranstaltung gegangen und habe mir gedacht, dass die Fusion eigentlich eine klare Sache sein sollte. Wir sind beides kleine Gemeinden, die Fusion könnte uns für die Zukunft rüsten. Ich musste aber feststellen, dass viele Vorbehalte bestehen und Kottwil klare Auflagen macht in Sachen Schule. Das hat mich beschäftigt, denn wir sollten vorerst einmal im Auge behalten, dass eine Fusion immer Positives und Negatives bringt. Wir müssten mit einer Optik das Gespräch suchen, dass wir später nur noch eine Gemeinde sind. 

Mich hat überrascht, dass bei der Schule der Status quo aufrecht erhalten werden soll. Wir sind aufgefordert Kosten zu sparen, ein Status quo bedeutet für mich ein Treten an Ort. 

Peter Steinmann, (30) Verkaufsleiter, Ettiswil

Die Fusion muss auch menschlich stimmen

Ich war bereits beim Pilotprojekt als Schulpflegepräsidentin dabei und jetzt habe ich mich gefragt, wie es weiter geht. Mir ist es ein Anliegen, dass wir gute Lösungen für beide Gemeinden finden. Ich unterstützte eine Vereinigung, weil so beide Gemeinden überleben können. Die Fusion muss für mich finanziell stimmen, aber auch menschlich von den Emotionen her. Zentral dabei ist, dass die Schule in Kottwil bleiben kann. Für mich ist nur die Lösung möglich: Eine Schule, zwei Standorte. Wir haben keinen Laden mehr und auch keine Post. Die Schule ist das, was Kottwil zusammenhält. Wenn wir diese auch noch verlieren, welche Anreize haben wir denn noch für Leute, damit sich hierher ziehen? Doch die Kommission hat hier einen vernünftigen Vorschlag präsentiert.

Margrit Bättig-Schmidlin, ehemalige Schulpflegepräsidentin, Kottwil

Noch zu wenig zukunftsorientiert

Die Informationsveranstaltung war für mich nicht sehr konkret. Es gab sehr viele Informationen und zu wenig Möglichkeiten, um sich einzubringen. 

Ich bin ein klarer Befürwortet der Fusion. Ich meine, wir haben die Pflicht, Gemeindegrössen zu schaffen, bei denen wir die anstehenden Probleme lösen können. Ettiswil und Kottwil allein sind dazu nicht in der Lage und es muss Lösungen geben auch für schwächere Gemeinden

Die Schwierigkeit bei der Vereinigung Ettiswil-Kottwil besteht meiner Meinung nach darin, dass sehr viel Angst besteht, etwas zu verlieren. Dabei wird kaum wahrgenommen, dass es auch etwas zu gewinnen gibt. Auch wird zu viel vom Geld geredet. Aber es kann doch nicht darum gehen, dass eine der Gemeinden ein Geschäft macht! Die ganze Diskussion ist mir noch zu finanzlastig und zu wenig zukunftsorientiert. Dabei sind die Standorte von Verwaltung oder Schule doch Nebensache. Gemeinsam müssen wir für die neue Gemeinde die beste Lösung finden.

Heinz Troxler (45), Obenstufenlehrer, Ettiswil
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